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Ueber den Enthusiasmus des
Schauspielers.

Ohne Enthusiasmus , diesem verbor¬

genen Funken der Gottheit , der das
Genie allein über alles Irdische empor
hebt , « nb befliegelt , sind alle Wecke
der Kunst todt , ohne Leben und ohne
Geist . Dieser göttliche Ausflus erhizt,
und begeistert die Seele des Künstlers,
daß unter seinen Händen Meisterstüke
entstehen , die auf Unsterblichkeit rech¬
nen dürfen . In diesem entjükerrderr
Taumel ist ein Laokoon , ein Vari-
kattifchee Apoll , ein Farnesischer Her¬
kules , eine Medizäische Venus ent¬
standen . Dieser wollustreichen , uner¬
schöpflichen Ouelle danken wir die Mei¬

sterwerke eines Raphaels , Titians,
Mengs,
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Mengs , und hundert anderer grösst
Künstler . Dieses allbeseclend n Gör¬
kes voll schriebHoraz , w § lraire,
perrarka , Schttkespe<rre , Rlopstok
und Geener ihre unsterblichen Gedich¬
te. Erleuchtet und durchdrungen von
diesem « etherischen Lichte zogGarrik
und Misrres Siddons aller Augen
in London, Le Rain und Rlairo -n in
Paris auf sich. Mehr als jeder an¬
dere Künstler bedarf der Schauspieler
des Enthusiasmus . Er muß durch dieses
hohe unerklarbare Gefühl ganz das seyn,
was er vorstellt. Ist seine Imagination
nicht begeistert , seine Seele nicht zum
Hohen Flug gespannt , weiß er noch,
daß er auf der Bühne unter Menschen
gleichen Ranges hcrumwandelt , dann
bleibt er troz aller übrigen guten Ei¬
genschaften eines Schauspielers ein
Stümper in seiner Kunst . Ich verstehe
indcß unter dem Worte Enthusiasmus
nicht Heftigkeit der Deklamation, nicht
Gewaltsamkeit der Bewegungen , nicht
unnatürliche Verzerrung der Muskeln,
nicht konvulsivische Verzükuuge », oder

lästir
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lästiges und betäubendes Geschrey im
Ausbruch der Leidenschaften , Nein , nur
Schauspieler , die ihre Kunst verhunzen,
sie als ein Tagewerk treiben , sie nicht
aus innerem Drang und Beruf , son¬
dern blos darum treiben , weil sie die
Quelle ihrer Nahrung ist , solche nur
können eine solche Idee vom Enthusias¬
mus haben . Der wahre Schauspieler
ist in seine Kunst verliebt , er dringt
in den Karakter , dem er Geist und
Leben geben soll , ganz hinein , er ist
in seiner Lage glücklich , stolz das zu
seyn , was er ist , theilt die Erhebun¬
gen , Schwünge , Entzükuttgen seiner
Seele seinen Zuschauern mit , stekt sie
mit seinen Empfindungen und Leiden¬
schaften an , bewegt und zieht sie mit
unwiderstehlicher Gewalt in fein In¬
tresse , und elektrisier ( wenn ich diesen
Ausdruk gebrauchen darf ) alle Herzem
In diesem Zustande der Seele ist der
Schauspieler in seinem Element . Ver¬
steht er nebenbei die grosse Kunst , mit¬
ten im Strome , mitten im Sturme-
mitten s» zu sagen im Wirbelwinde der

Leidens
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Leidenschaften sich rrr mäßigen , dann
ist er wayres Genie , und wird uns
Lurch sein Spftl erschüttern , indes uns
andere nur rühren . Stmnnr überdieß
A sdruk , Stimme , Modulation , Ge-
berdensprache und Bewegung , mit dem
Gegenstände , wovon der Schauspieler
ganz erfüllt seyn soll , überein , harmo-
mrk seine Lage mir der Natur der
herrschenden Leidenschaft , Situation,
und dem Karakrcr , dann eruspringt
daraus der höchst mögliche Grad der
Wahrheit , und aus dieser dre höchst
mögliche Täuschung.

Welch ein grosses Werk , wenn der
Künstler diesen , edle » , grossen , erhabenen
Awek bei seinen Zuschauern erringt!
Aber wie ist es möglich , daß sich der
Schauspieler rn diese glükliche Verfas¬
sung der Seele setzen kann ? Ist der
Enthusiasmus eine Gabe der Natur,
oder kann ich mir diese wonnevolle be¬
rauschende Empfindung , durch Grund¬
sätze und Maximen der Kunst verschaf¬
fen ? Ich glaube , daß weder Kunst,
noch ihre Regeln etwas - ermögen , den

Geist
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Geist zum Enthusiasmus zu stimmen,
sondern daß Wr Künstler nur einer die¬
ses hohen , göttlichen Gefühls fähigen
Organisation müsse gcbohrcn werden.
Und daß ihn blos Werke der Kunst,
wie der Stahl das Feuer aus dem
Steine , erweken können . Ist der Schau¬
spieler mit einem fühlbaren Herzen ge-
bohren , hat er Sinn und Organe für
das Edle und Schöne von der Natur
empfangen , sind feine Nerve » leicht zu
erschüttern , und der Eindrüke reizen¬
der Gegenstände empfänglich , dann ist
cs Ihm leicht , sich in jeder Rolle in
diese glükliche Situation zu setzen . ES
giebt keine Rolle , sie mag noch so un¬
bedeutend , keittcu Karakter , er mag
noch so geringfügig scheinen , der für
das Aug des wahren Künstlers nicht
seine schöne , seine anziehende Seite
hätte . Bemerkt diese der Schauspie¬
ler , so fängt sein Geist an sich zu er¬
heben , er fühlt im Innersten seiner See¬
le etwas , das ihn mir Wonne erfüllt,
bezaubert und Ihn alles rund um sich
vergessen macht . In diesem Zustande

scheint



scheint Ihn eine himmlische Athmo - s
sphare zu umstiessen , er zieht mit hohem
Gefühle die süssesten Emdrüke , die
schönsten Bilder des Gegenstandes an
sich / wähnt Sie mit all seinen Sinnen
zu kosten, geräth in Feuer , Leidenschaft
und Vision , und jeder Blik seiner Au«

gen , jede Bewegung seines Gesichtes,
jeder Ton , jedes Wort , jede Geberde
ist dann mit dem unvertilgbaren Stem¬
pel des Enthusiasmus gestempelt . Las¬
set uns sehen, wie sich ein Schauspieler
von diesem himmlischen Feuer durch¬
drungen in der Rolle des zärtlichen
Liebhabers , des eifersüchtigen Gattens,
des beleidigten Vaters , und in hundert
andern Situationen des menschlichen
Lebens benimmt .' Lasser uns den Kon¬
trast zeichnen , der zwischen Schauspie - s
lern besteht , die mit Warme , mit
überströmender Fülle des Herzens ihre ,
Ideale personifrziren , und die mit kal - i
rem stokendem Blute ihre Rollen her - !
lallen.

Der Schauspieler als Liebhaber vom'
Enthusiasmus inspirier , sieht in dem

Ge-
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f Gegenstände seiner Liebe das höchst
mögliche Zdeal der Schönheit , ihr Be¬

sitz ist das einzige Ziel seiner Wünsche,
und Handlungen , er hat für die ganze
Schöpfung außer seiner Geliebten kei¬

nen Stnn , die Natur keinen Reiz,
> sein ganzes Wesen ist Liebe , diese ist

das Triebrad , das ihn in Bewegung
ftzt , der Vorgeschmak ihrer Freuden
macht ihn trunken , die Leidenschaft
seines Herzens zeigt sich mit all ihren

Spuren in Bliken , Mienen , Gcberden,
in den leisesten Bewegungen seines
Körpers , er spricht mit Glut und Jrr --

tresse , das aus seinem Herzen in das

unsrige übergeht.

Wie ist dem enthusiastischen Schau-
' spiclcr in der Rolle des eifersüchtigen

Gemahls zu Muthe ? Das Feuer , das

sein Herz verzehrt , verbreitet sich über

j sein ganzes Wesen sichtbar , die erhizte

^ Fantasie führt ihn von selbst auf die

r Spur dieser Leidenschaft , er bedarf
r der Kunst nicht , nicht ihrer Leitung.

t G Er
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Er fühlt die Wunde bluten , dit
seine unstäte Gattin ihm mir jedem
Blik, der einem andern gilt , aufreißt.
L> ie Furcht, das zu verliehren , was er
am meisten liebt, ist die beständige Be¬
gleiterin seiner Handlungen , wechsel-
rveis sezt Angst und Zagen sein Viut
in Bewegung , und macht es wieder
sivken . Izt glüht sein Gesicht vor
Wulh und Begierde sich zu rächen,
izt erblaßt es plvzlich , und die festesten
Entschlüsse seiner Seele werden zu Fan¬
tomen . Bald gerath die ganze Namr
wieder in Empörung, und auf den hef¬
tigsten Kampf zwischen Vernunft und
Leidenschaft , auf deu fürchterlichen.
Sturm folgt , wie in der ganzen Schö¬
pfung , auch in seiner Seele eine feyer-
liche Stille . Sein Spiel ist alsdann
in dieser Verfassung seines Herzens nicht
mehr Spiel , nicht mehr Kunst, Alles,
was von seinem Beobachtungsgeiste, sei¬
nem Forschen , und seiner Empfindungs?
kraft schlummernd in dem Gedächtnisse
liege , erwacht , wird Wahrheit und
Natur . So qualvoll , und schmerzhaft

indcß
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kudeß fein Zustand ist , so ist er dem
Künstler doch theucr und süß . Er wird
ihn mit keiner Wollust vertauschen , er
hängt an ihm mit Leidenschaft . Die
Traurigkeit , die Verzweiflung , der
Schmerz , die Angst , alle unangenehme
Leidenschaften , wo vor sich die Seele
in nüchternen Augenbliken sträubt , und

entsezt , machen im Enthusiasmus seine
Wonne , seinen Abgott aus . Und nun
die Wirkung eines solchen Schauspie¬
lers auf die Zuschauer ? Welchen Ein¬

fluß hat er auf ihr Herz , auf ihren
Geist ? Sie werden von den elektrischen
Funken des Künstlers unwiedcrstehlrch
ergriffen , sie empfinden alle Leidenschaf¬
ten , die sein Herz bestürmen , sie wei¬

nen mit ihm , wenn er weint , lachen,
wenn er fröhlich ist , nehmen Lheil an
seinem Glük und Unglük , und sein Jn-
tresse wird ihre eigene Sache . In die¬

sem wechselseitigen Feuer des Enthu¬
siasmus nährt sich , und wachst die lo¬

dernde Leidenschaft , in ihm werden die

reizenden und lieben Gegenstände im¬

mer mehr und mehr verschönert, ^
ver-

G - grössere
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grössere , und sublrmirt , sie glanzen von ?
neuem L ehre , erweitern das herrliche
Schauspiel , die Bewegung der Seele
wird durch den Enthusiasmus heftiger,
ihr Flug höh r , ihre Sphäre erhabner,
und unseren Sinnen entfernter . Daher
dar oft ein mittelmäßiges Stük , wel - ^
cbes mit Schauspielern besezt war , die
Enthusiasmus , und Liebe für ihre Kunst
beseelte , grösseres Glük gemacht , bei s
dem Zuschauern mehr Beifall erhalten,
als das regelmäßigste , feinem Baue
nach intressantcste Lust - oder Trauer - !

spiel , das von Akteurs vorgestellr wur¬
de , denen dieses kostbare Geschenk des ,
Himmels nicht zu Theile ward . Aus
diesem Gründe glaube ich , daß der
Enthusiasmus eines der allerunembehr - !
liebsten Attribute eines guten Schau¬
spielers sey, und daß er allein von die¬

ser Flamme erhizt , im Falle er auel-
alle übrigen guten Eigenschaften in ei- >
nem m ildern Grade bcsizr, ein grosser
Künstler , ein Schauspieler seyn könne , ,
für dessen reizendes und bezauberndes
Spiel der gefühlvolle Zuschauer nicht ,* Sinne
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Ginne genug hat . Denn die Simpa-
thie , wodurch wir an ihn geketter sind,
die Liede , mit der wir au ihm hangen,
macht uns seine Unvollkommenheiten ver¬
gessen , wir sehen in ihm den Liebling der
Kunst , das partheische Her ; sinder seine
Mangel schon , und sieht seine Vollkom¬
menheiten im glänzendsten Lichte.

Der Schauspieler also , der unser Her;
zu bestechen weiß , wird daher allezeit mit
weniger Inns : mehr gefallen , als der
größte Künstler , der blos unser » Geist be¬
schäftiget . Es ist erwiesene Wahrheit,
daß die Vergnügungen des Herzens im¬
mer die angenehmsten sind , und daß
die Menschen mehr nöthig haben , ge¬
rührt , als unterrichtet zu werden ; dem;
die Langeweile , oder Leere der Empfin¬
dungen ist eine unerträgliche Last des
Lebens , da die blosse Unwissenheit viel¬
leicht eine Erholung ist.

Nehmen wir i ; t einen Schauspieler
an , dem cs an keiner Eigenschaft , die
zu seinem Karakrer gehören , außer dem
, G z Enthu-
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Enthusiasmus gebricht , welche Wir¬
kung wird er in den Zuschauern her-
Vorbringen ? Lasset ihn seine Rolle
ganz fassen , alle Schönheiten ausdrü-
keil , lasset ihn mir Affekt reden un-

handeln , nenrt ihn mit einer Figur
nn , die sich ganz für das Theater
schikt , gebt ihm ein sprechendes , jedes
Ausdruks fähiges Gesicht , nur glühe
er vom Enthusiasmus nicht , sey von
seinem Lichte nicht erleuchtet , welches
Glük wird ihm werden , welcher Lohn
wird seiner warten ? Er wird viel¬
leicht gefallen , vielleicht sogar Eindruk
auf seine Zuschauer machen , aber die¬
ses Behagen wird eben so plözlich ver¬
gehen , so schnell cs entstand , dieser
Eindruk wird so geschwind erloschen,
als er in die Seele gegraben ward.
Mas Vergnügen , welches der Schau¬
spieler ohne Enthusiasmus verschaft,
ist nicht anhaltend , es gleicht dem
Wetterleuchten , das im Auffahren
schon wieder verschwindet . Das an-
gefachte Feuer erlischt aus Mangel
- er Nahrung , - er Zuschauer wird ge-
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lassen und überlegen - , und webe - em
Künstler , dessen Werke von Richtern
mit kaltem Herzen gerichtet werden.
Gebt einem solchen Akteur noch mehr!
Laßt ihn von der Starke und Fein¬
heit seiner Reden nichts verlieren , laßt
ihn den Dichter ganz verstehen , un-
unterstützen , laßt ihn alle Annehm¬
lichkeiten in sein Spiel bringen , die
ihm Aktion , Stimme , Kcnntniß und
Studium seiner Kunst anbicten kann,
er wird die Ztlschauer ans einen Au-
genblik täuschen , ihren Beifall erhal¬
ten , aber an ihr Herz wird er nie
reden , nie den geheimen Weg zu dem¬

selben finden , und es nie in seine Par-
thcy ziehen.

Es ist also ausgemacht , - aß Enthu¬
siasmus eine der uothwcndigsten Ei¬

genschaften eines Schauspielers ist , da

sein Einfluß auf theatralische Wirkung
so ausgedehnt , und sein Vortheil von

so grossem Gewichte ist . Der Zweck
der Schauspielkunst ist zu täuschen,
zu rühren , und das Herz zu äuge-

G 4 neh-
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nehmen Empfindungen und tugendhaf¬
ten Gefühlen zu stimmen , wie ist eS
« der möglich , eine Wirkung hervor-
zubringen , wenn die Ursache selten
- der gar nicht vorhanden ist ? Wenn
die Seele des Schauspielers im kal¬
ten Zustande der Nüchternheit und

Ruhe sich befindet , ist bei ihr schlech¬
terdings keine Täuschung , folglich auch
keine Mitcheilung derselben dem Zu¬
schauer möglich . Wie wird der Schau¬
spieler rühren , wenn er ungerührt
und phlegmatisch seine Kunst ausübc?
Wie ist cs möglich , daß ich süsse Ge¬
fühle und Empfindungen in dem Busen
Anderer erweke , wenn mein Herz selbst ^
kahl und nakt , und leer und arm an
wonnevollen Regungen ist ? Allem die¬

sem hilft der Enthusiasmus ab . Der
vou ihm begeisterte Künstler spricht .
und handelt mir belebender Wärme,
er theilt diese dem Zuschauer mit , die¬
ser vergißt , daß er einer theatralischen
Vorstellung beiwohne , die Handlung
rührr ihn , das Jntresse bcmeistert sich
seiner , fordert ihn auf , und erwett

Liebe



— lQZ —

Liebe für die Tugend und Haß und

Abscheu für das Laster.

Der Enthusiasmus treibt , und be¬

wegt die Seele - es Schauspielers so
lauge , bis er ihn in die Person ver¬
wandelt , die er vorstellt - daß er eben

so spricht und bandelt , wre sie selbst
in diesem Umstanden gesprochen , und

gehandelt haben würde.

Und wie der Künstler sich in die

verstellende Person verwandelt , so me-

lamorphosirt er die Zuschauer , und

führt Sie mit sich , wohin er will.

Der wesentlichste Bestandcheil des En¬

thusiasmus besteht daher in der wech¬

selseitigen Ergiessung der Empfindun¬

gen . Der Schluß ist also richtig , daß

jene Schauspieler nicht vom Enthu¬

siasmus inspirirt sind , die mich ans

dem Theater mir der Empfindung ge,

hcn lassen , mit der ich hiuein gieng-
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